
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 52

Artikel: Oberstdivisionär Johann Kottmann

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95712

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 11.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95712
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mgemrtnf

Scjwrtaertftjje üRiittdt-SettmiA«
Organ ber ff^mei^erifdien Wtmcc.

__VII. 3a^rflattfl.

Bet M]mi). 3Htlit_|eitfd)«ft XLVIL „ûljrgang.

SSrtfcl. 24. „.„ember 1881. Mr. 5«.
„fdjeint in i-adjentlidjert Stummertt. Ser $rei3 fer ©emefter ift franïo burd) bie Sdjtuetj Jr. 4.

Sie „ftellungen roerben bireït an „«Sfttno »djtttabt, Uerlag„ui!)t)fmMun9 in Safel" abrefftrt, ber „etrag toirb Bei ben

auätoärtigen Slbotinenten burd) 3tadjnat}me ertjoben. 3m «Muâlanbe nefjmcit aile «Budjljanblungen „ftetfungen an.
«Beranttoortltdjer Stebattor: Dberftlieutenant non ©Igger.

3lltjatt : f Dberftctoificmâi Soljami Äotttnann. — ©it Çortfajrltte ter franjöfifdjen ÄavaBerie. (gidjluf).) -- SBortvâpc

im SBcrncr DffijicrSscrcin. — DfftäferSerncnnungeii. — „ ». Solomb : «Beiträge «jur ©efdjidjte ter preujj. Äaoallerie feit 1808. (©djtufj.)
— 2tu<3lanb: Stallen: SSetfiäitung ber „(pentriippcn. — öerfdjiebenet? : Srjfjetjog «fari bet „gen„urg 1809.

f SDöcrftbiuiflonar 3o|ann Äottmann.

Oberftbioifionâr Soljamt Äottuiann, &omtnan=
bant ber IV. „rmeebioifion, tft plöt-jlidj inmitten
feine, militärifdjen «„irtene burd) ben £ob oon
ber SBütjite beê Sebenê abberufen roorben.

„in 13. „ooember fam berfelbe gu ber 3ttfpeï=
tton ber Offigierêbilbungsfdjule beê IV. _reife§
naa) Sugern; er madjte mit berfelben ben „uemarfdj
auf ben ©ottfiarb mit ; am 15. „benbê feerie er
coït oon bem überroaltigenben „nbruef ber fon=

nenerleuajteten ©ebirgëroelt in bai „ebelmeer, roeU

djeë bamalê bie ©efiabe beê «Sierroalbftâtterfee'ê
bebeefte, gurücf. 33iê am 18. „Uttags motjnte er
ben Prüfungen ber „fpiranten bei ; nodj am _vit=

tageffen genannten Stageê fprad) er bie „bfidjt au§,
ben folgenben 2Jiorgen xxaa) ©ntlaffung ber Sdjule
über Sangnatt, roo er feine ©attin gu treffen hoffte,
naa) ©olotburn gurucïgufetjren. — SDodj rafd) tritt
btx Zob ben „cenfdjen an! „urg oor bem „titre*
ten unb ol)nt bafe groet Offigiere, roeldje ftd) in fei=

ner ©efetlfdjaft befanben, ba» ininbefte Unrooljlfein
an iôm bemerït tjatten, traf ttjit ein SdjlaganfalL
— Oberft 33tnbfd)ebler, roeldjer ibn gu ber SRaa)*

mtttagê=Uebung abljolen wollte, traf i&n beroufetloê

in feinem 3immer auëgeftrectt. — 5_rot-} rafd) fftx--

beigerttfener ärgtlid)er £mtfe fehrte baê 23erouDtfetn

ntdjt roieber. gteitag ben 18., 1 lltjr, Ijatte iljn
ber Sdjlaganfaïï betroffen, gteitag ben 25. „o*
oember um 1 Utjr erlôête ibn ber Stob. — Oberft
Ä'ottmann fonnte bte lebhafte S£beilnat)me, roeldje

bte plötjlidj beveingebroa)ene „ataftropbe oerurfadjte,
nidjt mebr feben ; er fafj nidjt bie ^nftruftoren uub

tjöljern Offigiere, roeldje abroedjfelnb an feinem «Sette

roadjten, er fat) nidjt ben beroâfjrten greunb Oberft*
lieutenant SBegmann, roeldjer auê ber gerne ber=

beigeetlt, an feinem Sterbebett biê gum legten

„tbemgug ausfielt unb bann bie Seidje nadj Solo»
Üjurn begleitete; nur einen „ugenblicf fdjien er
feine tiefbetrübte ©attin gu erfennen.

„ief betrauert rourbe ber SEobeêfaU oon alleu

„ngeprigen ber IV. SDioifion, befonberê aber oon
benen, roeldje burd) itjre Stellung mit bem SDtoi=

fiottar mebr in ©erfibrung famen unb fo ©elegem
Fjeit tjatten, itjn nâber fennen gu lernen.

s_n fajmerglidjften empfanben ben Serluft aufjer
ben aSerroanbten bti Sßerftorbenen bie inttmfteu
greunbe beffelben Oberft Sinbfdjebter, Oberft
SDietljelm unb Oberftlieutenant „egmann.

Oberft Sfottutami rourbe geboren am 30. Sep=
tember 1822 ; er roar ber jüngfte Sotm beê Dr.
Äottmann oon Sdjongau im ftanton Sugern, roel=

ajer fpäter bie Stelle etnee „antonëp&nfifuë im
Danton Solotljurn befleibete.

„adj „bfoloirung beê ©omnaftumê entfdjieb fid)
3- „ottmattn für bag ^aubelëfadj unb bilDete fid)

für biefeâ im §anbelêinftitut oon „euenburg auê.

3n ber golge arbeitete er fid) trot^ grofjer ^ittber««

niffe gu einem ber bebeutenbften ^«buftrieilen beê

Äantone „olottjurn empor; er fdjuf mehrere grofje
„abliffementê unb befdjâftigte oiele ljunbert „r=
better.

Oberft „ottmann roar groet Wal oertjeirattjet ;

bie groeite (St)t rourbe erft lefeteê grüfjfaljr ge=

fdjloffen.
3n bie yteitjen ber fdjroeigerifdjen „rmee trat

jiottmann im 3abr 1843 u. g. bei ben SDragonern;
ben Sonberbunbêfrieg 1847 madjte er ale S£>rago=

nerforporal mit.
1848 rourbe Äottmann Sieutenant, 1853 §aupt«=

mann, 1862 trat er aie ÏTiajor in be«- eibg. @e=

neralftab über, rourbe 1867 gum Oberftlieutenant
unb 1871 gum Oberft ernannt. — 3m Sabr 1872

befehligte er bei bem ïruppengufammengug an ber

Sitter eine «Srigabe unb madjte fid) titer burdj ge=
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5 Oberstdivisionär Johann Kottmann.

Oberstdivisionär Johann Kottmann, Kommandant

der IV. Armeedioision, ist plötzlich inmitten
seines militärischen Wirkens durch den Tod von
der Bühne des Lebens abberufen morden.

Am 13. November kam derselbe zu der Inspektion

der Ofsiziersbildungsschule des IV. Kreises
nach Luzern; er machte mit derselben den Ausmarsch

auf den Gotthard mit; am 15. Abends kehrte er
voll von dem überwältigenden Eindruck der

sonnenerleuchteten Gebirgsmelt in das Nebelmeer, welches

damals die Gestade des Bierwaldstättersee's
bedeckte, zurück. Bis am 18. Mittags wohnte er
den Prüfungen der Aspiranten bei; noch am
Mittagessen genannten Tages sprach er die Absicht aus,
den folgenden Morgen nach Entlassung der Schule
über Langnau, wo er seine Gattin zu treffen hoffte,
nach Solothurn zurückzukehren. — Doch rasch tritt
der Tod den Menschen an! Kurz vor dem Antreten

und ohne daß zwei Offiziere, welche sich in
seiner Gesellschaft befanden, das mindeste Unwohlsein
an ihm bemerkt hätten, traf ihn ein Schlaganfall.
— Oberst Bindschedler, welcher ihn zu der Nach-

mittags-Uebung abholen wollte, traf ihn bewußtlos
in seinem Zimmer ausgestreckt. — Trotz rasch

herbeigerufener ärztlicher Hülfe kehrte das Bewußtsein
nicht wieder. Freitag den 18., 1 Uhr, hatte ihn
der Schlaganfall betroffen, Freitag den 2d. No>

vember um 1 Uhr erlöste ihn der Tod. — Oberst
Kottmann konnte die lebhafte Theilnahme, welche

die plötzlich hereingebrochene Katastrophe verursachte,

nicht mehr sehen; er sah nicht die Jnstruktoren und

höhern Offiziere, welche abwechselnd an seinem Bette

wachten, er sah nicht den bewährten Freund
Oberstlieutenant Wegmann, welcher aus der Ferne
herbeigeeilt, an seinem Sterbebett bis zum letzten

Athemzug aushielt und dann die Leiche nach Solo»
thurn begleitete; nur einen Augenblick schien er
seine tiesbetrübte Gattin zu erkennen.

Tief betrauert wurde der Todesfall von allen
Angehörigen der IV. Division, besonders aber von
denen, welche durch ihre Stellung mit dem

Divisional mehr in Berührung kamen und so Gelegenheit

hatten, ihn näher kennen zu lernen.
Am schmerzlichsten empfanden den Verlust außer

den Verwandten des Verstorbenen die intimsten
Freunde desselben, Oberst Bindschedler, Oberst

Diethelm und Oberstlieutenant Wegmann.
Oberst Kottmann wurde geboren am 30.

September 1822; er war der jüngste Sohn des Dr.
Kottmann von Schongau im Kanton Luzern, welcher

später die Stelle eines Kantonsphysikus im
Kanton Solothurn bekleidete.

Nach Absolvirung des Gymnasiums entschied sich

I. Kottmann für das Handelsfach und bildete sich

für dieses im Handelsinstilut von Neuenbürg aus.

In der Folge arbeitete er sich trotz großer Hindernisse

zu einem der bedeutendsten Industriellen des

Kantons Solothurn empor; er schuf mehrere große
Etablissements und beschäftigte viele hundert
Arbeiter.

Oberst Kottmann war zwei Mal verheirathet;
die zweite Ehe wurde erst letztes Frühjahr
geschlossen.

In die Reihen der schweizerischen Armee trat
Kottmann im Jahr 1843 u. z. bei den Dragonern;
den Sonderbundskrieg 1817 machte er als
Dragonerkorporal mit.

1848 wurde Kottmann Lieutenant, 1853 Hauptmann,

1862 trat er als Major in d«r eidg. Ge-
neralstab über, murde 1867 zum Oberstlieutenant
und 1871 zum Oberst ernannt. — Im Jahr 1872

befehligte er bei dem Truppenzusammenzug an der

Sitter eine Brigade und machte sich hier durch ge-
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fdjicfteê „canöoriren bemerfbar. — Seim Snip«
pengufammengug ber V. SDioifion 1877 funïtionirte
Äottmann ale SdjiebSridjter. Salb barauf erljielt
er, ba Oberftbioifionâr „ìerian in golge bei Sîoxx'

fliîteë ber SDioifionârê mit bem eibg. _cititârbepar*
tetnent feine (Sntlaffung oerlangt fjatte, baê „om=
maubo ber IV. SDioifion. (Si roar eine fdjroere

Slufgabe, bett genannten auSgegeicfjueten Offigter
gu erfefeen. Oberft „ottmatin bat bte entfianbene
Sücfe ausgefüllt. SDer Wann, roeldjer am eljeften
in ber Sage roar, bie militärifdje SBirîjamfett beê

Oberften „othnann gu beurteilen, Oberft Stub*
fdjebler, fagte an feinem ©rabe : „©erâufdjloS unb

rttljtg roar fein „itftreteit unb „itfett, tiefeingrei«
fenb, nadjtjaltig unb fegenêreidj bie golgen beffelben".

Oberftbioifionâr „ottmatin roar ein gefdjicfter
Struppenfüfjrer unb fenntttifjreidjer Offtgier, roeldjer
trofe feiner oielfadjen bürgerlidieu Sefdjöfttgung
ftetê eifrig bemüht roar, fein militârifdjeS SBiffen

gu erweitern. — (Sine befonberê Sorliebe betjielt
er für bie SBaffe, auS weldjer tx tjeroorgegangen,
uttb ftetê fudjte er bie faoatlerifttfdjen Seftrebun««

gen nadj beften Äräften gu förberu.
SDurdj fein freuttblidjeê, rutjigeS unb befonneneS

SBefen gelang eS Oberft „ottmann, bie Offigiere
unb Solbaten für fid) gu geroinnen unb gewiß
roürbe er feine Slufgabe, im ^afjr 1883 bie Uebutt*

gen ber IV. SDiotfion gu leiten, in glängenber SBeife

gelöst unb fid) baê oolïfte Sertratten ber unter*
fteüten SDioifion erroorben tjaben.

Sin Oberft Äottmann fjat bie fdjroeigerifdje „rmee
einen itjrer tüdjtigften uttb betiebteften gütjrer oer=

loren.

„n feinem ©rabe trauert, roie Oberft Sinbfdjeb*
ler fagte, bie oerroaiSte IV. SDioifion. Son ber

regen Sttjeilnafjme, roelaje ber StobeSfall beS Ober»

ften jîottmann erwerfte, legt bie grofje SeUjeiliguttg
bei ber Seidjenbegleitung $eugnifj ab.

3n Stigern fefjlte faum ein Offtgier auS ber

Stabt unb Umgebung, als ber Sarg am 26. SRo-

oember unter ben Älängen ber S£rauermufif unb

mit gebömpftem îrommelfcîjall anf ben Sabntjof
begleitet rourbe.

SDen guq eröffnete ein ©uibenbetadjement gu

-^ferb unb ein ©uibenbetadjement gu gufj fdjlofj
benfelben.

SDer _d)ultt)eif3 Oberft Seil, gefolgt oon bem

StanbeSroeibel, folgte bem Sarg.
(Sine „borbmtng oon Offigiereu begleitete bie

Seidje oon Sugern nadj Solotfjurn.
3n Solotfjurn fanb baê Segrabnifj am 28. SRo>

oember ftatt, ber Sîrauergug rourbe eröffnet burdj
eine Slbtbeilung «Dragoner, bann folgte eine Slb*

tbeitttng Snfanterie, fjierauf folgte bie „cuftf unb
bie Stambouren ; an ber Seite beê Sargeê fat) man
.Çierrn Oberftbioifionâr „cerjer unb bie §erren
Oberften „Sebjtber, geijj unb Sinbjdjeblev, foroie
12 Unteroffigierê unb ein SDetadjement 3'ifanterie;
bem Sarge folgten bie Serroanbten, bie Sefiörben
beS Cantone Soledum mit bem StanbeSroeibel,
baS OffigiersforpS unb bie „tjettnetjmer in gioii ;
ben Sdjlufj bilbete ber 3„ft beS aufgebotenen f^tx-

fauteriebataiïïonS. Sluf bem griebfjof oon St. „i*
flauS fanb baS Segrâbnifj ftatt; bie Infanterie
gab tjier bie übltdjen 3 Saloen ab ; Oberft Sinbs
fdjebler unb Oberftlieutenant Sigier roibmeten bem

Serblidjenen fidjtfcar ergriffen einige SBorte ber

Slnerfennung. Sei bem Segrdbnifj waren aufjer
ben obengenannten Ferren oon tjötjeren Offigieren
anroeienb : Oberft SDeSgoutteä (als Stelloertreter
beS eibgen. ÜJUtttarbepartementS), Oberft „ceifter,
oon „rladj unb SDietfjelm; ferner bie Oberftlieu««

tenants Segeffer, Sdjroeiger, diati), SOiofer, 3mfe'°»
Surtj, 2Beber*SDifieli, Spalmanti, ©etebûsler, _Ig=

ger, Dr. „cuitginger, Dr. §irt; ber „Militär* „ttadjé
ber beutfdjen ©efanbtfdjaft; ferner alle 3nftrnf«
tiouSoifigiere beê IV. „reifeë unb eine grofje In»
galjl Offigiere aller ©rabe unb SBaffengattungett.
Slm gafjlreidjften waren bie Sugerner oertreten,
roeldje itjrem oerebrten gütjrer bie lefete (Sbre er*
toeifen wollten.

Sie gortfdjritte „r frattjöflft^en Äatiatterie.

(èdjlufi.)

Uulâugbar fiat ber ©eneral bu Sarrail ber

frangöfifdjen Slrmee nidjt alletti ben SBeg beê gort««

fdjritteS gegeigt, fonbern audj geöffnet. — SDaljer

barf man wofjl fragen, ob bie oon ibm geleiteten
„cauöoer oou Sléré audj bie Refultate lieferten,
bie man glaubte erwarten gu bürfen

SDaS oortrefflidje militärifdje journal „L'Armée
française" antwortet barauf mit einem entfcfjiebe-

nen „„ein" unb begrünbet feine ungünftige _iei=

nung in folgenber SBeife:

3n bem Seridjte, roeldjer oon bem bamal. baS

9. Slrmeeïorpê fommanbirenben ©eneralë nadj Se«

enbiguttg ber ettoäfjnten „ianöoer erftattet würbe,
lieêt man:

„SDie gtit ber SDiSfuffton ift oorüber, bie Ser«*

fudje finb beenbet; eS ift fjinfüro für bte ©in*
tjeit ber frangöfifdjen äaoallerie, für ifjre Snftruf*
tion, für itjre 3ufunft oon SBidjtigfeit, öafj e§

nur ein «Pringip gebe, uub bafj biefeS überall unb

oon Sitten gur „nwenbung gelange."
linb ferner finbet man in bem oon bem bama*

Ugen JîriegSminifter, bem ©eneral Sertfjaub, am
17. „prit 1877 an alle „rmeeforpS=jtommanban=
ten erlaffenen (Sirculare bie beftimmte Sorfdjrift,
jebe „uSlegung beS Dteglementë oom 17. %xx\i gu

unterlaffen.
„SDaS Reglement oom 17. 3uü mobiftgirt bie

Orbonnang oon 1829 gu bebeutenb, ale bafj es

nidjt — roie alle neuen Sttjeorien — eine gewiffe

Ueberrafdjung bei ber „bfdjaffung beê „Itfjerge*
bradjten beroorgerufen baben follte. SDie ©runb*
fäfee, weldje eê fowoljl in Segttg auf bie SafiS ber

Snftruftion (Slrt. IV), ale and) auf anbere SDiS*

giplinett enttjält, finb roobl nidjt obne einiges Se«

benfen angeroanbt, aüein baê gelb ber (Sontrooerfe

war lange offen unb foU oon fefet an gefdjloffen
fein. SDaS neue Règlement ift oon Siiteli obne

jeglidjeti £>iutergeban„n in ber gravis gu ge«*

brauchen."
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schicktes Manövriren bemerkbar, — Beim Tniv-
penzusammenzug der V. Division 1877 fnnktionirte
Kottmann als Schiedsrichter. Bald darauf erhielt
er, da Oberstdivisionär Merian in Folge des

Konfliktes der Divisionäre mit dem eidg. Militärdepartement

seine Entlassung verlangt hatte, das
Kommando der IV. Division. Es mar eine schwere

Aufgabe, den genannten ausgezeichneten Offizier
zu ersetzen. Oberst Kottmann hat die entstandene
Lücke ausgefüllt. Der Mann, welcher am ehesten

in der Lage mar, die militärische Wirksamkeit des

Obersten Kottmann zu beurtheilen, Oberst
Bindschedler, sagte an seinem Grabe: „Geräuschlos und

ruhig war sein Auftreten nnd Wirken, tiefeingrei-
fend, nachhaltig und segensreich dieFolgen desselben".

Oberstdivisionär Kottmann war ein geschickter

Truppenfnhrer und kenntnißreicher Ossizier, welcher

trotz seiner vielfachen bürgerlichen Beschäftigung
stets eifrig bemüht war, sein militärisches Wissen

zu erweitern. — Eine besondere Vorliebe behielt
er für die Waffe, aus welcher er hervorgegangen,
nnd stets suchte er die kavalleristischen Bestrebungen

nach besten Kräften zu fördern.
Durch sein freundliches, ruhiges und besonnenes

Wesen gelang es Oberst Kottmann, die Ossiziere
nnd Soldaten sür sich zn gewinnen und gewiß
würde er seine Aufgabe, im Jahr 1883 die Uebungen

der IV. Division zu leiten, in glänzender Weise

gelöst und sich das vollste Vertrauen der
unterstellten Division erworben haben.

An Oberst Kottmann hat die schweizerische Armee
einen ihrer tüchtigsten und beliebtesten Führer
verloren.

An seinem Grabe trauert, wie Oberst Bindschedler

sagte, die verwaiste IV. Division. Von der

regen Theilnahme, welche der Todesfall des Obersten

Kottmann erweckte, legt die große Betheiligung
bei der Leicheubegleitung Zeugniß ab,

In Luzern fehlte kaum ein Offizier aus der

Stadt und Umgebung, als der Sarg am 26.
November unter den Klängen der Trauermusik und

mit gedämpftem Trommelschall auf den Bahnhof
begleitet murde.

Den Zug eröffnete ein Guidendetachement zu
Pferd und ein Guidendetachement zu Fuß schloß

denselben.

Der Schultheiß Oberst Bell, gefolgt von dem

Standesmeibel, folgte dem Sarg.
Eine Abordnung von Offizieren begleitete die

Leiche von Luzern nach Solothurn.
In Solothurn fand das Begräbniß am 28.

November statt, der Trauerzug murde eröffnet durch
eine Abtheilung Dragoner, dann folgte eine

Abtheilung Infanterie, hierauf folgte die Musik nnd
die Tambouren; an der Seile des Sarges sah man
Herrn Oberstdivisionär Meyer nnd die Herren
Obersten Zehnder, Feiß und Bindschedler, sowie
12 Unteroffiziere und ein Détachement Infanterie;
dem Sarge folgten die Verwandten, die Behörden
des Kantons Solothurn mit dem Standesmeibel,
das Offizierskorps nnd die Theilnehmer in Civil;
den Schluß bildete der Nest des aufgebotenen Jn-

fanteriebataillons. Auf dem Friedhof von. St. Ni--
klaus fand das Begräbniß statt; die Infanterie
gab hier die üblichen 3 Salven ab; Oberst
Bindschedler und Oberstlieutenant Vigier widmeten dem

Verblichenen sichtbar ergriffen einige Worte der

Anerkennung. Bei dem Begräbniß waren anßer
den obengenannten Herren von höheren Offizieren
anwesend: Oberst Desgouttes (als Stellvertreter
des eidgen. Militärdepartements), Oberst Meister,
von Erlach und Diethelm; ferner die Oberstlieutenants

Segesser, Schweizer, Noth, Moser, Jmfeld,
Surv, Weber-Disteli, Thalmann, Geißhüsler, Elgger,

Dr. Mnnzinger, Dr. Hirt; der Militär-Attachv
der deutschen Gesandtschaft; ferner alle Jnstruk-
tionsossiziere des IV. Kreises und eine große Anzahl

Ofsiziere aller Grade und Waffengattungen.
Am zahlreichsten waren die Luzerner vertreten,
welche ihrem verehrten Führer die letzte Ehre
erweisen wollten.

Die Fortschritte der französischen Kavallerie.

(Schluß.)

Unläugbar hat der General du Barrail der

französischen Armee nicht allem den Weg des

Fortschrittes gezeigt, sondern auch geöffnet, — Daher
darf man wohl fragen, ob die von ihm geleiteten
Manöver von Bl«r6 auch die Resultate lieferten,
die man glaubte erwarten zu dürfen?

Das vortreffliche militärische Journal ,,I/^,rmv«
träiitzai8s" antwortet darauf mit einem entschiedenen

„Nein" und begründet seine ungünstige
Meinung in folgender Weise:

In dem Berichte, welcher von dem damals das
9. Armeekorps kommandirenden Generale nach Be»

endignng der ermähnten Manöver erstattet wnrde,
liest man:

„Die Zeit der Diskussion ist vorüber, die

Versuche sind beendet; es ist hinfüro für die Einheit

der französischen Kavallerie, für ihre Instruktion,

für ihre Zukunft von Wichtigkeit, daß es

nur ein Prinzip gebe, und daß dieses überall und

von Allen zur Anwendung gelange."
Und ferner findet man in dem von dem damaligen

Kriegsminister, dem General Berthaud, am
17. April 1877 an alle Armeekorps-Kommandanten

erlassenen Circulare die bestimmte Vorschrift,
jede Auslegung des Reglements vom 17. Juli zn

unterlassen.

„Das Reglement vom 17. Juli modifizirt die

Ordonnanz von 1829 zu bedeutend, als daß eS

nicht — wie alle neuen Theorien — ein? gewisse

Ueberraschnng bei der Abschaffung des Althergebrachten

hervorgerufen haben sollte. Die Grundsätze,

welche es sowohl in Bezug aus die Basis der

Instruktion (Art. IV), als anch auf andere

Disziplinen enthält, sind wohl nicht ohne einiges
Bedenken angewandt, allein das Feld der Controverse

mar lange offen und soll von jetzt an geschlossen

sein. Das nene Reglement ist von Allen ohne

jeglichen Hintergedanken in der Praxis zn

gebrauchen."
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